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Zusammenfassung und Interpretation der Ergebnisse 

Die Hanser Consulting AG ist eine Politik- und Unternehmensberatung in der 
Schweiz. Unser Fokus liegt einerseits auf der Unterstützung von Unterneh-men 
in Fragen der Strategieentwicklung und andererseits auf die Beratung der 
Öffentlichen Hand und Verbände in wirtschaftspolitischen Fragestellun-gen. 
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1 Einführung 

Die Zweitwohnungsproblematik in den Tourismusorten der Schweiz geniesst in der öffentli-
chen Diskussion seit Jahren eine hohe Aufmerksamkeit. Im Zentrum stehen dabei die Nutzen 
und Kosten der Zweitwohnungen für die jeweiligen Tourismusorte. Die Gemeinde Wiler mit 
einem Zweitwohnungsanteil von knapp 70% liess die von den Zweitwohnungen verursachten 
Aufwände und Erträge für die Gemeinderechnung berechnen. 

Im dafür angewendeten Berechnungsmodell wurde für die einzelnen Positionen (jeweils der 
Saldo aus Aufwand und Ertrag) der Laufenden Rechnung der den Zweitwohnungen zurechen-
baren Anteil herausgerechnet. Das Resultat zeigt, ob eine einzelne Zweitwohnung die Auf-
wände für die Gemeinde (Infrastrukturen und Dienstleistungen) mit Steuern und Kausalabga-
ben insgesamt deckt oder ein Teil dieser Last auf die einheimischen Steuerzahler überwälzt 
wird. 

Indem alle Positionen einzeln berücksichtigt werden, erlaubt diese Methodik im Unterschied 
zur begrenzten Betrachtung der Gebührentarife einen ganzheitlichen Überblick über die von 
den Zweitwohnungen verursachten Aufwände und Erträge. Die saldierten Endergebnisse kön-
nen somit als Orientierungsgrösse für eine allfällige Anpassung der Erhebungsart und/oder -
höhe der Gebühren oder für eine mögliche Einführung einer Lenkungssteuer dienen. 

2 Wichtigste Erkenntnisse für das Jahr 2010 

2.1 Allgemein 

Die Zweitwohnungen in Wiler verursachen im Jahr 2010 zusätzliche Kosten pro Zweitwoh-
nung für die Gemeinde.  

Im Jahr 2010 beliefen sich die saldierten Aufwände pro Zweitwohnung gemäss untenstehen-
der Tabelle auf ca. CHF 190. Die Zweitwohnungen belasten somit im 2010 den Staatshaushalt 
insgesamt mit rund CHF 80‘000 pro Jahr. Anders formuliert bedeutet dies, dass die einheimi-
sche Bevölkerung diesen Betrag indirekt über die Einkommenssteuern bezahlt. Da die Lau-
fende Rechnung keinen hohen jährlichen Schwankungen unterworfen ist, ist auch für ein an-
deres Betrachtungsjahr von einem ähnlichen Resultat auszugehen. 

Abbildung 1 Überblick der anrechenbaren Kosten der Zweitwohnungen in der Gemeinde Wiler (Lötschental) für das Jahr 2010 

(in CHF) 
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Quelle: Hanser Consulting AG auf Grundlage des Jahresberichts 2010 der Gemeinde Wiler 

2.2 Kostenpositionen 

Die grössten durch die Zweitwohnungen verursachten Kostenpositionen bilden die Gemein-
deverwaltung und der Strassenbau sowie die Beiträge an den Verkehrsverein und die Ab-
schreibungen (inkl. den zusätzlichen Abschreibungen) auf das Verwaltungsvermögen. Wei-
tere relevante durch die Zweitwohnungen verursachte Kostenpositionen bilden die ARA und 
die Gewässerverbauungen. 

2.3 Ertragspositionen 

Die wichtigsten Erträge aus den Zweitwohnungen bilden die Parkplatzgebühren und die Steu-
ererträge sowie der Buchgewinn der Bodenabtretungen. Die Positionen Wasserversorgung, 
Abwasser- und Abfallbeseitigung werden über Gebühren spezialfinanziert und beeinflussen 
den Saldo der Laufenden Rechnung ebenfalls, da die verschiedenen Aufwände durch die je-
weiligen Gebührenerträge entweder mehr - was bei den meisten Positionen der Fall ist - oder 
weniger als vollständig gedeckt werden. 

Abbildung 2 Überblick der Steuererträge durch die Zweitwohnungen in der Gemeinde Wiler für das Jahr 2010 (in CHF) 

 

Quelle: Hanser Consulting AG auf Grundlage des Jahresberichts 2010 der Gemeinde Wiler 

3 Interpretation der Ergebnisse 

3.1 Allgemeine Treiber der Kosten und Erträge von Zweitwohnungen 

Ob die Zweitwohnungen zusätzliche Aufwände oder Erträge für die Gemeinde generieren, 
hängt neben der Höhe der Steuererträge pro Zweitwohnung insbesondere von den folgenden 
beiden Aspekten ab: 

 Gemeinden mit grossen oder umfassenden Infrastrukturanlagen: In Gemeinden, wel-
che eine aufwändige Infrastruktur – insbesondere im Bereich Kultur und Tourismus – zur 
Verfügung stellen und somit umfangreich in diese investieren, sind die Kosten pro Zweit-
wohnung vergleichsweise höher. Die Zweitwohnungen profitieren von dem attraktiven 
Angebot ebenso wie die Erstwohnungsbesitzer. Diese Aufwände der Gemeinde werden 
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daher an die Zweitwohnungen angerechnet, wodurch in diesen Gemeinden die Zweit-
wohnungen in der Regel einen negativen Saldo pro Zweitwohnung ausweisen.  

 Gemeinden mit Agglomerationscharakter: Im Gegensatz zum obigen Fall profitieren 
diese Gemeinden von dem Arbeitsplatz- und Infrastrukturangebot der benachbarten 
Tourismusgemeinden und positionieren sich somit als Wohnstandort mit geringen Infra-
strukturkosten. Diese Gemeinden wenden somit in der Regel weniger finanzielle Mittel 
für öffentliche Infrastrukturen – u.a. im Bereich Kultur und Tourismus - auf, von welchen 
die Zweitwohnungen gleich wie die Erstwohnungen profitieren. Somit weisen diese Ge-
meinden in der Regel einen positiven Saldo pro Zweitwohnungen aus. 

Um die Auswirkungen durch diese beiden Gemeindetypen auf die Endergebnisse gesamtheit-
lich zu berücksichtigen, müssten die Aufwände und Erträge pro Zweitwohnung allenfalls auf 
der regionalen Ebene analysiert werden. 

3.2 Vergleich mit anderen Gemeinden 

Mit dem für Wiler angewendeten Berechnungsmodell wurden bereits die Aufwände und Er-
träge der Zweitwohnungen in mehreren anderen Tourismusorten in der Schweiz (bisher aus-
schliesslich in Graubünden) untersucht.  

Sowohl der Aufwand als auch die Steuereinnahmen pro Zweitwohnung liegen im Fall der Ge-
meinde Wiler signifikant unter dem Durchschnitt verglichen mit anderen Tourismusorten in 
Graubünden. Überdurchschnittlich hoch sind jedoch insbesondere die Investitionen in die 
Strasseninfrastruktur (vgl. Lauchernalp) sowie die Einnahmen (Buchgewinn) aus den Boden-
abtretungen, welche ebenfalls an die Zweitwohnungen angerechnet werden. 

Abbildung 3 Abb. 1. Erfolg (Steuereinnahmen, Aufwand sowie Saldo) pro Zweitwohnung 2009 

 

Quelle: Hanser Consulting AG 

4 Schlussfolgerungen 

Die Zweitwohnungen generierten in der Gemeinde Wiler im Jahr 2010 Mehrkosten. Dies ist 
insbesondere mit den vergleichsweise niedrigen Steuererträgen von den Zweitwohnungsbe-
sitzern begründbar. Der negative Saldo pro Zweitwohnung bildet ein wertvolles Argument bei 
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einer allfälligen Einführung einer Lenkungssteuer, mit welcher Anreize für eine ausgewogene 
Destinationsentwicklung geschaffen werden können. Ein Teil der Lenkungssteuer kann auf-
grund der erhaltenen Ergebnisse – unserer Meinung nach - als Kostenanlastungssteuer legiti-
miert werden. Dies bildet ein weiteres Argument für eine Lenkungssteuer neben weiteren 
Aspekten wie die Lenkung der Destinationsentwicklung im weiteren Sinne oder die Abschöp-
fung der Wertsteigerung der bestehenden Zweitwohnungen infolge einer Kontingentierung. 
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